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R Ladiıslaus Der Anwesende Gott. Wege einer existentiellen egeg-
NUuNg. re1DuUr: Br 1964 Walter-Verlag. DD IEAal 16,00
99 werden 1n diesen Befrachtungen einfache Fragen behandelt iwa wI1e Jesus
Spra W1e jene altungen verwirklichte, die WIr Jebe, emu un! TrDar-
INe:  5 e€NNEN, keine Reue zeligte; nıcht nach enschenart
glaubte und hoffite Wir werden Del jeder dieser Fragen erleben, daß der-
maßen anders War daß sein W esen die TrTrenzen des ur-Menschlichen
sprengte.“ 10 Eın eSUuSDu!l 1Iso eWl. ber eines ganz eigener Art legt
uns der VOT. ZUr Methode sagt „WIir bemüuühen unNs, die geschi  iche Wirk-
ichkeit Jesu rein mens:!  ich, das el mit den Mitteln unsSerTes philosophischen Da
seinsverständnisses, erfassen. Deshalb erarbeıten W1Ir eweıils Zzuerst einen Tund-
begriff menschlichen Eixistierens un! fTassen ihn weit, daß die (Grenze des
Menschseins überhaup anzelgt. In einem zweıiten e1il versuchen WI1r dann, diesen
Grundbegri{ff aut Jesus anzuwenden. Der Versuch Ssche1lter Die Gestalt esu wächs
über das mens Faßbare hinaus“ 33) die erwähnte Weise behandelt
Boros: lebe, emMUu' das Sprechen, das Erbarmen, die Fremdheift, die Reue, den
Glauben, die OIINuUnNn die ersuchung, das Schweigen. Freilich, dem aubens-
unwilligen WIrd [Na.  S auch autf diese Weise die Einmaligkeit Jesu nıcht aufnötigen
köonnen. ber jeden Leser WwIrd unächst der TNs un die Nü:  ernheit beein-
drucken, m1T denen jede der erwähnten altungen ın ihrem Allgemein-Menschlichen
bedacht un edeute werden. Was der Vi theologischen un:! philosophischen
Aussagen macht, weiß 1 den zahlreichen, Oft ausführli  en Anmerkungen be-
en Diese sind, hier einmal m1 vollem Recht, den chlu: des es estellt —
nicht Theorie un Gelehrsamkeit Sol1l1 das Buch ja ausstrahlen, sondern Einkehr Un
Begegnung. edigli die manchmal Zu unbekummert-blographische ATT, wı1ıe
Stellen AaUSs den „Synoptikern und dUus Johannes miteinander verwoben werden,
erweckt eın leises Unbehagen. bDer ufs (anze wird auch der Leser, der die
eueTe Exegese vergessen nıicht bereit 1stT, wenn 1n diesem Buch iest, dem
folgen auch durch die Schichten der Evangelienüberlieferung hindurch erscheint JTe-
SUuS als der ensch, der ganz anders isST. Fuür die Vertiefung des Glaubens ist dieses
Buch 1nNne wertvolle Allerdings darif der Leser die uhsal philosophie-
renden Mit-Bedenkens nıcht scheuen. Lippert
ANKELMA: Christsein N dıieser eıt. Lebensans  auung des —
dernen Katholiken Der .laube Gott. reiburg 1964 erder erlag. 470
Linson 19,80
Hier wIıird eine breite un: eingehende Darlegung des katholis  en aubens g_
oten, die sich durchaus VO:  3 NL  en Versuchen unterscheideft. Der erstie and
umfaßt sieben TO. Kapıtel: die Zeit, 1n der WwWI1r eben; der Glaube, 1n dem WI1r
eben; die Welt, ın der WI1r en; der Bund, 1n dem WI1r eben; die Unireue, ın der
WITr eben; die Treue (+0OttesS, 1n der WI1r eben; die Erwartftung, 1n der WwW1r en
Es ist 1so die ede VO:  5 der Gegenwartssituation, VO Wesen des aubens, der
OpIung, der nade, un un! rlösung SOWI1Ee der Eschatologie Auf sehr g_
schickte Weise sind andere theologis Themen WI1e Heilsgeschi:  te, Mariologie,
Christologie 1n diesen Au{firiß hineinverwoben. Überhaupt darf 1088028 sich unter dem
Buch nicht ine der glücklicherweise bestehenden allgemeinverständlichen Aufrisse
der ogmatıi. vorstellen. Was der bringt, ist wiıirklich eiwas Originelles seine
Redeweise ist einfach, SEeiNe Darlegungen eich eigentlich naheliegen-
den Vergleichen aus der ständigen Erfahrung unseres Alltags, daß I1Nd.  5 mit großer
PaNNuU: 1es el eu: sich durchaus nicht, Schrift und Lehramt deutlich
Wort kommen lassen, VO  ; der biblischen Urgeschichte Dis „Humanı generIis“,
VO.  - den Kindheitsevangelien bis Fragen der Evolution; hervorzuheben ist auch,
daß das 1lte Testament ernst g  Mm: WwIird, W1e Ja auch NUur das Heilshandeln
Gottes sein volles Relie{f bekommt.
Solch ine Methode hat auch ihre efiahren SO era manches eiwas reit, mMa  5
darf nıcht stundenlang ın dem Buch lesen, Was der auch sicher nıcht beab-
ichtigt hat. ber als regelmäßige geistliche Lesung ganz eigener, erirıschender Art
ist das Buch sehr willkommen. An einigen Stellen (Z. 312—77) Verirı der
1ne diskutable theologis Meinung ebenso elegant wI1e andernortis aubens-
lehren erläutert. ber schließlich 1sST das seın Recht, mehr, als fair

1st, zuzugeben, daß auch andere Meinungen g1bt. An anderen Stellen
1908208  5 sich 1M Einzelfall die „spekulative“ Erklärung noch eın wenig vertile:

ewuns: ber Was edeute das für solch einen umfangreichen anı
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Im Ganzen ist eine fesselnde und beglückende Ar(t, seinen Glauben über-
denken Eıne ogmatı. ın strenger Begriffssprache wird dadurch nıcht eigentlich
über({flüssig, auch HUr den Nichttheologen nıcht. Der viele äubige, die VOT der
Sirenge theologischer Fachsprache e1in wenilg ratlos werden, werden hiler einen

un gangbaren Weg gezeligt bekommen. Das macht den Wert des es
aus Der zweite and WIrd die 306  e, das en ın ihr und die Sakramente Z.U)

Gegenstand en. Lippert
SCHLÖSSER, el1lxX ırche NSDTUCI und Ärgernis. Die (1 des Kon-
ils NSeTeEe e1t. Mit einem Geleitwort VO  5 ernnar: är1ıng. Regensburg
1965 erlag T1edT!: Pustet. Da I5iol 13,50
Der Verfasser hat sich eın zentrales nlıegen des Konzıils eigen gemacht Wesen
un:! Sendung der 1r mO weıiten reisen bekannt un bewußt machen.
Se1in Buch ist nicht einfach e1in OmMentar DA  n Konstitution über die irche, nicht
1Ne trockene, wissenschaftliıche Abhandlung, auch nicht eın unverbindlı  es, Irom-
11165 Gerede, sondern 1Ne tiefgreıfende un! zugleich en verständliche Darstellun.
der 1r! Seine Gedanken entsprechen ganz dem e1s des Konzils un: sind her-
VOT:  SE AQUSsSs einer langjährigen, sorgfältigen Arbeit über Cdie u als ema
der Verkündigung
Die heilsgeschl:  Tliche Sicht durchzieht das N: Buch Klar WwIrd auch der 1N-
karnatorische harakter der 1r hervorgehoben. Von er g1ibt der UfiOr eine
Antwort autf den AÄAnspruch Uun: das Ärgernis der 1r! Weil die Menschwerdung
des Gottessohnes mens  iıch War, „darum wandten sich viele VO  - Jesus ab SO
wird auch mi1t der irche San
Besonders deutlich un konkret werden ellung un Sendung des Lalen 1n der
1r! dargeste ebenso die uIigaben der Bischöfe un:! Priester als Diener
priesterlichen olk (oftifes Vor em hber das Buch einem lebendigeren
Gemeinde- un irchenbewußtsein.
Weniger gut 1st eS, wenn 111d.  > J1est, daß untier mstanden otwendig sel, das
Kind noch 1m Mutterschoß taufen 174) Warum wendet der Verfasser aUT
diesen all nicht das . W as kurz vorher VO Taufverlangen der Eltern un: der
1r! sa ZiU.  3 theologischen harakter der Apostelgeschi  te Daßt nıcht sehr
gut, wenn 11a S1e als ine Geschichtsauelle bezeichnet. die „DIS 1Ns Detail be-
richtet, wıe die Apostel dem Auffirag Christı entsprochen aben“ 35
ruckfehler 166 unten: Paulaus STa Paulus; Z Da STa Dan (LEl Ruck-
selte des Titelblattes Der Sup.Prov. el nicht Much, sondern Schuh.
ber diese nebenheiten hindern keineswegs daran, das Buch nıcht NUuU: den Seel-
SOrgern, sondern VOT em auch jedem aufges  lossenen T1iSien sehr CIND-
fe Honermann

MAYER, Rudol£f Einleitung IN das alte Testament and Allgemeine E1iln-
eltung Uunchen 1965 ueber erlag 168 IL 11,80
Die Übersicht uUuber die katholis  en Einleitungswerke autf des vorliegenden
Buches zel. deutlich, w1e notwendı1ı diese Neuerscheinung 18S%. Seit 1928 hat keıin
euts  er katholis  er Exeget mehr 1ne Einleitung ın das alte Testament geschrie-
ben, WenNnn INa VO  5 dem kleinen ber ausgezeichneten aschenbuch VO  -} Schar-
bert ın der el „Der Christ ın der Welt“ einmal absieht.
Umfang un! Inhalt der atl Einleitung S1INd umstrifttien, 1 weitesten Sinne gehören
auch 15 eographie un Yrchäologie dazu. ayer halt sich
ema, das die katholischen Xegeien 1m allgemeinen 1n den eizten Jahrzehnten
eobachtet en uüucherbestfand un: Einteilung des (15—17), Ges: des atl
Kanons (13—28), Textgeschichte (29—957), die en Übersetzungen (58—97), Textkritik
98—102). Neu, zumindest 1 euts:!  en Sprachraum, ist das Kapıtel „Das un!:
die Welt des en rlıents“ (103—145).
Für das Weiıterstudium egrüßenswert ist die den einzelnen apıteln und nier-
abschnitten vorausgeschickte Bi  1ographie Doch leider enthält S1e manche Un-
genauigkeiten un! Truckfehler. Welsers Einleitung 1sST 1957 schon ın un: 1964
iın Auflage erschienen 70} oth 1sST ‚WarT Professor der Universität Bonn,
se1in tandardwerk, die Welt des Ä ist jedoch 1n Berlin herausgekommen 7)
Das holländis Einleitungswerk, De Wereld VEa  3 de Bijbel, ist inzwischen 1INs
Deutsche übersetzt 7), und der ommMentar AL VO  5 Sellin wird se1t 1962
VO  5 Herrmann mMI1 Mitarbeitern (von Rudolph abgesehen) weitergeführt

8 Der 1le. des großen nglischen OoOmmMentars Jautet exa The Internatjional
Ca Commentary the Holy Scriptiures of the Old anı New Testaments 8)
Der Herausgeber des Calwer Bibellexıkons 1n der Bearbeitung el Gutbrod

9) eitere ruckfehler 1n den Literaturangaben, die MI1r aufgefallen sind, Ste-
hen autf den Seiten 29, 104, 139, 160 ber die Auswahl der 1n ra kommenden
Liıteratur selbst 1äßt sıiıch naturlı streiten, ber olgende er. hätten meiliner An-
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